
dinal Gracias hatte über diese rage 1 Vorjahr mıiıt dem gewınnen sind. Anders ware die Lage, wenn die Katho-
Präsidenten ine anderthalbstündige Unterredung, über liıken un Berufung auf die iıhnen VO der Verfassung
die VOL den Seminaristen des De-Nobili-Kollegs in zugestandene Verbreitung der eigenen Religion ıne -
Poona berichtete. „Dieser (der Präsiıdent) yab I ZUy) yanısıerte Missionsarbeit den Muslimen versuchen

wollten. Dann würde ohl im ıslamıschen Volksteil sotortdaß die künstliche Geburtenbeschränkung das Na-
LturgeSetZ 1St. und daß der Z weck die Miıttel nıcht heiligen eine dıe Freiheit der Kırche gefährdende Stimmung auf-
kann, aber unterstrich zugleich die ausweglose Lage, in kommen. ber o1ibt andere Möglichkeiten der Einfluß-
der sıch Indien und Pakıstan befhnden. ‚Wenn wir‘, nahme auft die Muslimen gerade ın der gegenwärtıigen

der Präsident, ‚keine Geburtenbeschränkung predi- polıtischen und kulturellen Gesamtsıtuation. Man mu{
SECMN dürften, wuürden WIr jammerlich Nsere Pflicht als mMIt ıhnen 1Ns Gespräch kommen un nıcht einen katho-
Leıiter unNnserer Natıonen vernachlässigen‘ “ (Kerk lischen Gettogeıist pflegen, dessen Vorhandenseıin Erz-
Mıssıe, Januar ıschot Cordeiro VO  a Karachi, eın Eınheimischer, beklagt.

1el zuwen1g hat 8863  a sich bisher ine innere Kennt-
Dıiıe Rechte der yeligiösen Minderheiten nN1ıSs des Islams bemüht, der gerade 1n Pakistan mı1ıt seınen

Schon die Verfassung VO 1956 hatte siıch bemüht, 1im V Sekten iußerst vielgestaltig 1St. Eıne solche Kenntnis
Rahmen der für alle gültigen Gesetze den relig1ösen Mın- 1St aber die Voraussetzung für jedes Gespräch. ırch-

lıcherseıits hat Ial je eın Instıtut für orjentalısche Studienderheiten gerecht werden. Im Artikel 198 folgt —

mittelbar autf die Bestimmung, csolle eıne Kommiuiss:on in ÖOst- un Westpakistan geschaffen. Beide Institute sind
gebildet werden, die VOM Standpunkt des Koran un der aber noch nıcht ZUur vollen Entfaltung ihrer Möglıchkeiten
Sunna AuS$S die staatliche Gesetzgebung überwacht, reinigt velangt. Wenn die Kırche iın CNSCICM Kontakt (besonders
un fördert, der autf Wunsch der christlichen Kırchen e1In- durch geschulte Laıien!) mıiıt dem Islam Vorurteile beseitigt
gefügte Passus: ‚Nıchts 1n diesem Artikel oll die Perso- und gesunde Moralprinzıpien verbreıitet, gleichzeitig 1ber
nalrechte der nıchtmuslimischen Bürger antasten, auch auch einer stärkeren Anpassung ıhrer aufßeren Gestalt
ıcht ihren Status als Bürger. Dies 21  A auch für irgend- 411 die S<ultur des Landes arbeitet, wırd SiE ıhre Stellung
welche sonstige Verfügung der Verfassung.“ In Artikel untfer Ger Bevölkerung 7zweitellos festigen und Zeugn1s

für die Wahrheıit gyeben. Gott alleın weifß allerdings, w1e€e18 hiefß 65 An Unterordnung un das (zesetz der öftent-
liıchen Ordnung und Sıttlichkeit hat a) jeder Bürger aas mMa  ) eiınen Staat verchristlichen kann, der seıine Exıistenz
Recht, jede Religion bekennen, auszuüben un VeI - AU. dem Islam ableitet und ableiten mujfß, wenn nıcht

wieder 1mM Gesamtgefüge des iındıschen Subkontinents Ver-breiten, un hat jede relig1öse Denominatıon un jede
Sekte das ‚Recht, iıhre relig1ösen Einrichtungen aufzu- schwıinden Will.bauen, unterhalten un: verwalten.“ Keıne eli-
g10nsgeme1inschaft soll daran gehindert werden, relig1ösen
Unterricht an Schüler dieser Gemeinschaften in einem In- Okumenische Nachrichten
stiıtut erteılen, das Zanz VO  j dieser Gemeinschaft nNnfier-

Fine Kritik Der Generalsekretär des Weltrates derhalten wiırd (Art 13 Nr. Z Jede Religionsgemeinschaft
Visser 'T Hooitssoll das Recht haben, Erziehungseinrichtungen nach e1ge-

„Osservalore Kırchen, Dr Vısser i Hooft, hat in
Her Wahl eröftnen und unterhalten. Der Staat dart

Romano“ einem Vortrag in der Freıen Univer-
eıner solchen Einrichtung die Anerkennung nıcht lediglich tat Berlin Ende Junı 1962 (Oepd,
deshalb 9 weıl diese Führung 1n deren eigenen 62) Klage arüber geführt, „dafß wenıge Monate
Händen liegt (Art 13 Nr Keın Bürger, der on tür VOTLT Begınn des Vatikanıschen Konzıils in offiziellen
1ne Aufgabe geeıgnet ware, darf bezüglıch eıner solchen Presseberichten AusSs Rom eın vollständıg alsches Biıld VO  -

Erneuerung lediglich auf Grund seiner Rasse, seiner elı- der Haltung des Gkumenischen Rates 1ın der Einheits-
210N, seiner Kaste, se1ınes Geschlechts, se1ines Wohn- un frage gegeben wıird“. Gemeinnt 1St 1ne Pressenotiz 1M
Gebietsortes benachteiligt werden (Art Nr. 1) Dıie „Osservatore Romano“ (vom Junı über
NeUC Verfassung enthält 1m wesentlichen, oft 1im die letzte Sıtzung der Zentralkommissıon, 1n der auch
Wortlaut, die gyleichen Bestimmungen. die rage der Einheit der Kıiırche behandelt worden 1St.
Die katholische Gemeinschaft zaählt ın Pakistan Nur Dr ooft erklärte, gehe aus diesem Bericht klar
305 000 Seelen. ber 1St Tatsache, daß S1e im gröfßten hervor, daß seıne Autoren „keinerlei Kenntnıiıs VO  3 den
iıslamıschen Staate auch die größte Freiheit 1mM Vergleich grundlegenden Dokumenten besäßen, in denen der

allen anderen Staaten mI1It ıslamıscher Mehrheit der Be- Okumenische Rat se1ne Auffassung VO der Einheit n1e-
wohner genießt. In ıhrem Schul-, Carıtas- und äarztlichen dergelegt habe, un da{fß S1Ce auch die ser10sen Studıen
Dienst erhält sS1e jede Förderung durch den Staat Die VO katholischen Okumenikern über den Weltrat der
Zahl iıhrer Schulen hat sıch 1n fünt Jahren VO  > 3263 aut Kirchen nıcht gelesen hätten. Die völlıg falsche Darstel-
501 vermehrt. Dıie Eltern islamıscher Kıiınder machen die lung der Haltung des Okumenischen Rates könne der
größten Anstrengungen, ıhre Jugend in den katholischen Sache der christlichen Einheit aum nutzen“ (vgl ds
Schulen aller Grade unterzubringen. Für diese Kınder iSt Heft, 515)
islamischer Religionsunterricht außerhalb der Schulen Ist dieser scharfe Angriff C  5 achlich berechtigt? Nach einer
durch eıgene Religionsdiener, die der Staat bezahlt, ZC- Prüfung des erwähnten Berichtes 1m „Osservatore RO-
sichert. Da die katholische Kirche praktisch ıhre Neu- mano“ ann 1a das nıcht SASCNH, denn 1St oftensicht-
risten TG un der nichtislamischen Bevölkerung O ıch SAl nıcht der Z weck des knapp gehaltenen Kommuni-
wınnt (und S1e verzeichnet hier ZuLe Erfolge, wenn INa  —; ques, ine Darstellung der Okumenischen ewegung un
bedenkt, da{fß Pakıstan 1m Jahre der Gründung des Staates ıhrer Einheitsvorstellung geben. Die Notız gehört auch
L1ULI 2010 01010 Katholiken zählte), 1St begreiflich, WEeNn nıcht dem offiziellen Teıl der vatıkanıschen Zeıtung d}
diese Gewıinne die Muslimen nıcht beunruhigen, zumal S1Ee S1e 1STt im wesentlichen für ıtalienıische Leser bestimmt, die
wıssen, da{ß OD Millionen Hındus für den Islam nıcht allerdings VO  —3 der Okumenischen rage wenıg oder nıchts
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verstehen, Ja aum VO  $ iıhrer Existenz ine Ahnung haben doxen haben daher schon 1n Toronto erwirkt, da s1ie
dürften. Es heißt also ine solche Pressenotiz, die mehr icht gehalten werden dürften, die anderen Mitglieds-
VO $alschen katholischen „Okumenismus“ handelt, ber- kirchen als Kirche 1mM wahren Sınne anzuerkennen. Be1
ordern. Wer die VO Dr ooft erwähnten, sehr langen der Mehrzahl der Mitglieder des VWeltrates, die SeIt der
un: schwierıgen Dokumente über die „Einheit der Kirche“ Reformation bestehen, also den Protestanten (wOozu 1n
kennt, die 1950 1in Toronto un 1961 1n Neu-Delhi VeIr- diesem Falle auch, MIt einıgen KoOrnern Salz, die Angli-
SÖffentlicht wurden, weılß, daß es gar nıcht möglich 1St, kaner gyehören), Sibt anders lautender Definitio-
diese höchst differenzierte Einheitstheologie in kurzen nNnenNn 1n den geNANNTLEN Dokumenten über die Einheit allen
Umrissen wiederzugeben. Außerdem 1St S1E LUr für katho- Ernstes i1ne geläufige Vorstellung, der Weltrat sSe1 1ne
lische Fachleute, die sıch Jänger damıt befaßt haben, Föderation nn sıch Ja auch selber iın der Ver-
durchsichtig, auch 2Um verständlich. Fhe 114  = ine fassung „eine Gemeinschaft VO  $ Kırchen“, un lehnt

scharfe Sprache führt, sollten sich die Dırıgenten des ab, iıne Kırchengewalt aufzurichten, weil alle ıhm -
Weltrates der Kirchen fragen iıne Frage, die iıhnen gehörenden Gemeinschatten gleichberechtigt sind. Für die
Ja auch 1n Indien 1N den eigenen Reihen un VO seıten entfernte nd OSa tür die interne Optik 1St das „gleich-
wohlmeinender Heijden begegnet 1St ob der Weltrat SA ine Föderation“. Daher W ar Dr ooft selber o
alles at, seine Ekklesiologie allgemeinverständ- mals genötigt, erklären, 11141l dürfe siıch MIt einer
lich fassen, da{fß s$1e missionarısch oder, ASCcCh WIr NUurL, solchen Föderation nıcht zufriedengeben.
pressemäßlsig verwendbar iıst. Unseres 1ssens ISt das nıcht Es iSt auch richtig, dafß alle wichtigen Dokumente ber
der Fall die Einheit das gemeinsame Schuldbekenntnis de

Trennung wiederholen. Das geschieht schon se1it Amster-Der Stein des Anstoßes dam 1948 Ebenftalls 1St richtig, da{fß eın Mitglied desWas hat 1U  - 1ın der vatikanıschen Notıiız gestanden? Sıe
beginnt damait, daß 7wWwel verschiedene Schemata über die Weltrates, die Orthodoxen AuUuSSCHOMMECN, sich celber als

die iıne wahre Kırche bezeichnen darf, un niemandKırche un ihre Einheıit vorgelegt worden sind, ein theo- denkt daran, den Anspruch der Orthodoxen anzuerken-logisches VO Kardinal Ottavıanı un ein mehr pastorales
VO Kardinal Bea Es wird sodann berichtet, dafß die NECN. Er wiıird lediglich geduldet. Wiederum 1St wahr,

daß alle diese protestantischen Fragmente VOkatholische Kıiırche sich schon lange Sorgen mache, der Kirchen nach einer Methode suchen, sıch verein1ıgen,Trennung der Christen begegnen, damıit S1e den Weg
In das gemeinsame Vaterhaus zurückfinden. Die Kırche viele O99 in orm der Synthese, die die ‚Kirche VOIN

Suüudindien“ entwickelt hat In diesem Falle entstündeanerkenne den 1n der COkumenischen ewegung tätigen tatsächlich 1nNe völlig NECUC Kirche, soziologisch gesehen,Willen derer, die die Einheit suchen, un S1e C1i- wıe Ja auch die Kırche VOIN Südindien Neues 1St unmutıge auch jede Arbeit aut theologischem un O- nıcht identisch mMiıt der Anglikanischen Kırche, VO  3 der S1eralem Gebiet, damıiıt das Zentrum der Einheit miıt größe-
HET Klarheit erstrahle. ber wiıird VOrTr eiınem alschen die Kontinuität der bischöflichen Weihen empfängt. Noch

1m Dokument „Einheit“ VO  } Neu-Delhi heißt 1in 41,Interkonfessionalismus gEeEWArNL un gesagt, daß „der allen Mißdeutungen vorzubeugen, daß der Weltrat
SsSOgeNaANNTE ökumenische Irenismus tatsächlich recht der Kırchen „nıcht versuchen darf, die Autonomie irgend-anderes se1l als die VO Christus gewollte und Zewlesene einer Miıtgliedskirche verletzen“. Er dürfe auch nıchtEinheit“ versuchen, eine bestimmte Auffassung VO  e Einheit durch-Und u heißt éS: Zum Unterschied VO katholischen Be-

en.,. Iso auch nıcht die ıhm VO „UOsservatore Ro-griff „ökumenisch“, W1€e als „Okumenisches Konzıil“
bestehe, „bedeutet das Wort Okumen1ısmus, w1e heute mano“ abgeschaute Optik der „Gleichsam-Föderation“.

Hıer 1St 11U  = der Punkt, Man könnte, daß diegewöhnlich VO Nıcht-Katholiken, besonders VO en Pressenotiz über die Siebte Session der Zentralkommıis-Protestanten gebraucht wird, ine OoOrm des Einverständ- S10N die Dinge nıcht vollständig sıeht.nN1SseS, gleichsam 1ne Föderatıion mıiıt gleichen Rechten
für alle christlichen Kirchen. ach dieser Theorie sollen Fın dogmatischer Grunddie verschiedenen Kirchen siıch als gleichermaßen schuldig

der Trennung betrachten; un keine Kirche dürte VOI - ber das hat auch einen dogmatıschen Grund Natürlich
hat der Weltrat nıcht 1LUTr ıne sozi0logisch ertaßbaregeben, die einz1ıge se1n, die wahre Kıirche Christı, SOMN-
Optik, sondern ine theologische Ekklesiologie, allerdingsern NUuUr eın Teil VOINl ihr; die künftige Kirche, die A2US der

Vereinigung der verschiedenen heutigen Kirchen hervor- MI1It mehr negatıven als posıtıyven Kennzeichen. Auf der
einen Seıite betont se1it Toronto, da{fß nıcht Kırche,gehe, würde nıcht identisch sein mIt einer der heute be-

stehenden Kirchen, sondern Wware ine vollständig NEeEUEC auch nıcht die Una-Sancta der altkirchlichen Bekenntnisse
Kirche.“ Und weil das sel, könne die katholische Kiırche darstellt, sondern NUur der Ort 1St, sich die Kırchen

begegnen. egegnen wozu” Nun, und das 1STt das eigent-den ökumenischen Konferenzen nıcht teilnehmen. SO-
weıt der beanstandete Passus, der 1m „Usservatore Ro- liche Bekenntnis des Weltrates: die 1n Christus be-
mano“ Kurzzeıilen beträgt. Was 1St dieser Sıcht, die reits gegebene FEinheit der Kirche siıchtbar machen,

un War AUusSs Glaubensgründen sichtbar machen, weılsicher nıcht VO  3 einem ökumeniischen Ekxperten formulijert
wurde, richtig, un W as 1St eın Mifßverständnıis, dem nämlich Christus das fleischgewordene Gotteswort 1sSt un!:
der Weltrat celber nıcht unschuldig 1st? die Kırche ıcht unsichtbar sSein annn Es wiırd seit

der Vollversammlung 1n wachsendem Ma{fße betont,
Die komplizierte Werblichbeit daß der Weltrat bereits die teilweise Verwirklichung

Es 1St zunächst deutlich erkennbar, da{fß 1m TLext VOL dieser theologisch vorgegebenen Einheit darstellt un: da{fß
1L1LU!X tortzuschreıten habe, s1ie auch nach demallem Von den Protestanten gesprochen wird. Denn in  —

weiß auch ın Rom, da{fß sich die Orthodoxen 1mM Weltrat Dokument VO Neu-Delhi in der Einheit der Orts-
der Kırchen als die wahre Kırche erklären und gemeinden realisieren. Dieses Vorhaben aber A 1
ıhnen das Recht dazu nıcht bestritten wird. Diese Ortho- der römischen Optik 11UT als „Verständigung“ aut der
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Basıis der Gleichberechtigung erscheinen, enn den Glau- die Kaaba in Mekka, die Kiswah, den seit der Mame-
benssatz, daß die Einheit der Kirche WAar 1in Christus luckenzeit die ägyptischen Pılger mitzubringen pflegen,
selber gegeben, nıcht aber schon 1n der Geschichte iM fort- ın diesem Jahre zurückwies, angeblich SCH seiner
laufender Identität verwirklıcht worden se1 (die Einheit schlechten Qualität, in Wirklichkeit aber eher, weil den
wohlgemerkt, nıcht ıhre Fülle), diesen Glaubenssatz ann Namen des agyptischen Staatsoberhauptes Nasser ent-
Rom eben nıcht miıtvollziehen, sowen1g W1e die Ortho- hielt, dem Saud verständlicherweise keine unentgeltliche
doxen Iu  3 Und das sollte in  s dem Redaktor der vatı- Werbefläche 1im Zentralheiligtum des Islams ZUF Verfü-
kanıschen Pressenotı1iz nıcht verübeln, sondern vielmehr Sung stellen wollte Auf diesen Aftront reagierte Nasser
abwarten, W1e€e einNes Tages das VO  3 Kardıinal Bea und mMI1t der weıteren Konfiskation der Vermögenswerte saudı-
seınen sicher sehr sachkundigen un ser1ösen Mitarbeitern arabischer Bürger in Ägypten, darunter auch des nıcht —
entworfene Schema aussehen wird. beträchtlichen Vermögens des Generalsekretärs der

LıgaDıie anglıkaniıschen Beobachter für das Konzıl Die Resolution der Lıga 1n Mekka zeıgt eindeutig antı-
Weıter als vordergründige Polemik führen Taten des nasseristische Züge: Die soziale Gerechtigkeit werde durch
Aufeinanderzugehens. So hat, w1e das Sekretarıat des den Islam un seine gerechten Gesetze in vollkommenster
Kardinals Bea bestätigt, Erzbischof Ramsey VO  $ Canter- Weise verwirklicht. Der Islam kenne keinen Klassen-
bury als Vorsitzender der Lambeth-Konferenz seine nach kampf, vielmehr seı1en alle Muslimen ZUur gegenseıltigen
Neu-Delhi erklärte Bereitschaft (vgl Herder-Korrespon- brüderlichen Unterstützung un ZUur Wohltätigkeit auf-
denz ds Jhg., 405) wahrgemacht un folgende drei geruten. Der Islam schütze die legitımen Rechte des Indi-
Geistlichen miıt der Aufgabe als „Beobachter-Delegierte“ viduums, wende sıch aber die Anhäufung VO  -
für das Zweıte Vatikanische Konzil betraut: für die Kirche Reichtümern und jede Monopolwirtschaft.
VO  e} England John Moorman, Bischot VO  E Rıpon, Weıter wird in dieser Resolution gefordert, die Palästina-
für die Protestantische Episkopalkirche der Vereinigten frage durch Rückkehr der arabischen Flüchtlinge UuSW
Staaten Dr Frederick Grant, früherer Dekan des lösen. Die Lıiga ordert u den Abzug der
Theologischen Seminars VO Seabury-Wesyern, un: für Truppen VOIl der Sinaihalbinsel un die perrung des
die Kirche VOon Indien, Pakıstan, Burma und Ceylon Golfs VO  - Akaba für israelische Schifte. Diese Forderung
Charles de S5oysa, Erzdiakon VO Colombo. Es kann NUuUr einen Sınn haben, nämlich den, Nasser dis-
wurde ıhnen zugesichert, daß s1e sowohl den Ööffent- kreditieren, denn ıhre Verwirklichung würde Nasser
liıchen Sessionen des Konzıils w 1e L1 den gyeschlossenen zwangsläufig ın eiınen Krıeg mı1t Israel verwickeln. Saudi-
Generalversammlungen teilnehmen dürten ber die Arabien cselber hat bisher nıchts unternommMmMen, W AS die
ınternen Sıtzungen der Kommıissı:onen werden S1e aufend israelische Schiftahrt 1im olt VO  - Akaba behindern
ın Konterenzen miıt dem Sekretarıat Bea unterrichtet, könnte.
daß diese Delegierten Gelegenheit haben, Mifßdeutungen Der interessanteste Punkt dieser Resolution 1st 1ne Stel-
der CGkumenischen ewegung 1n den Schemata berich- lJungnahme ZULF Sıtuation der Muslimen ın den kommunıi-
tıgen. stischen Ländern: 1e€ Konferenz verurteilt auts schärfste

die barbarische Behandlung der muslımischen Minderhei-
Aus der islamischen Welt ten durch die kommunistischen Regierungen 1n deren 1 än-

dern, iıhnen selbst die Ausübung ihrer Religion VeI-

Gründung einer Nachdem Köniıg Saud VO  3 Saudıi- wehrt wiırd. Die Konterenz beschwört die muslimischen
muslimischen Arabien anläßlich der etzten Pilger- Regierungen, keine Anstrengung ZUrr Verteidigung der
e  1ga in tahrt die Gründung einer muslimischen Rechte dieser Minderheiten Z scheuen un die kommuni-
Universität in Medina un die Bildung einer muslimı- stischen Regierungen 1im Namen der Menschlichkeit
schen Union bekanntgegeben hatte (vgl Herder-Kor- einer Änderung iıhrer Politik gegenüber den muslimıschen
respondenz 15 Jhg., 502), folgte ZU Abschluß der Minderheiten autfzutordern CC (Zatat nach „L’017ient“‚diesjährigen Pilgerfahrt die Gründung einer muslimischen 26 62)
Weltliga. Das erklärte 7iel dieser Lıoa, iın der sıch nomı1- Dieser on ISt durchaus ungewohnt un DE, Es 1St aber
nell Vertreter aus 21 Staaten zusammenfanden, 1St die noch iıcht einmal wahrscheinlich, dafß selbst Saudi-
Gründung eiıner muslimıschen Weltunion, der sıch die Arabien 1Un ZU Vorkämpfer der muslimischen Mınder-
Staatsoberhäupter aller muslimischen Staaten beteiligen heiten iın der SowjJetunion werden wird. Immerhin
sollen. Zentrum der Unıon oll Mekka Se1IN. Zum General- wurde hier ıne empfindliche Stelle A4SsSSsSers entdeckt.
sekretär der Liga wurde Schech Muhammed el Sabban, Saud oder die muslimische Weltliga allerdings geschickt
der ehemalige Finanzminıiıster Saudı-Arabiens, ErNannt. >  Nu sind, Nasser (und ındıirekt auch Kassem) aut
Die politischen Nahziele, die König Saud MIt der Grüun- diese Weiıse Schwierigkeiten bereiten, 1St zußerst frag-
dung der Lıga verfolgt, sind eindeutig AÄgypten, lıch Deklarationen, Aufrufe oder Gutachten der reli-

Nasser, gerichtet, der besonders 1m etzten x1ösen Autoritäten haben sıch 1ın den etzten zehn Jahren
Jahr seine Angriffe SCHCH König Saud un: seiınen ısher1- für gewöhnlich als wirkungslos erwıesen. Sie fanden untfer

SCmH Bundesgenossen, den Imam VO Jemen, verstärkt hat. der Bevölkerung der arabischen Staaten ımmer 1L1UTr das
Zu einem ZEW1sSEN Höhepunkt der persönlichen Auseın- Echo, das ihnen die jeweiligen Regierungen zugestanden

habenandersetzungen kam C5S, als Köpig Saud den Umhang für
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